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den den wichtigsten preußische n Burgen gewidmete n Kapitel n zufällige, willkürlich 
herausgegriffene Detail s wie zum Beispiel S. 36, wo plötzlic h eine Mitteilun g aus den 
BUrgeninventare n gemach t wird, ohn e daß man sieht , warum gerade hier , warum gera-
de diese, warum die Sache falsch datier t wird (B. bezieh t sich nich t auf das Jah r 1383, 
wie er behauptet , sonder n auf 1413, nämlic h auf: Da s große Ämterbuc h des Deutsche n 
Ordens , hrsg. von W Z i e s e m e r , 1921, S. 599f.) und warum die gemeint e Stelle so 
ungena u und mit einer Auslassung wiedergegeben wird. Übersetz t heiß t es in dem In -
ventar : Ein e vergoldete Tafel mit Heiligtu m (das heiß t mit Reliquien) , eine „Brillen -
büchse " mit „Heiligtum " (das heißt , es handel t sich um ein Reliquiengefä ß mit einem 
eingelassene n durchsichtige n Stein oder Glas) , drei Monstranze n mit „Heiligtum" . Di e 
Stelle laute t bei B.: „Ein e kleine Holztafe l mit Reliqui e un d drei Monstranze n mit Hei -
ligtum". Was soll der Leser mit solchen Mitteilunge n anfangen ? 

Auch die Abbildungen lassen gelegentlich Wünsch e offen. Wo der Autor viele De -
tails aufgenomme n hat , die man sonst nirgendw o findet , ist man ihm dankbar . Auf 
der andere n Seite bedauer t man die unscharf e Gesamtaufnahm e der Marienbur g 
(S. 91), und gelegentlich stören auch aus dem Lot geraten e senkrecht e Linien (zum 
Beispiel S. 41) ode r Aufnahmen , die weniger photographier t als „geknipst " sind (zum 
Beispiel S. 269). 

Göttinge n Hartmu t Boockman n 

Marian Dygo: Die Münzpolitik des Deutschen Ordens in Preußen in der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts. (Fasciculi  Historici , 14.) Wydawnictwo Uniwersytet u War-
szawskiego. Warszawa 1987. 99 S. 

Di e vorliegende von Maria n Maùowist betreut e Warschaue r Dissertatio n nimm t sich 
mit der Geldgeschicht e des Ordenslande s Preuße n im 15. Jh . eines Thema s an , das 
bisher nu r ansatzweise aus numismatische r Sicht von Voßberg, Waschinski un d Gu -
mowski behandel t wurde . Di e Rekonstruktio n der Münzpoliti k des Deutsche n Orden s 
in der ersten Hälft e des 15. Jhs. ist auch deshalb besonder s zu begrüßen , da dami t 
ein weiterer Schrit t zur Erforschun g der bisher wenig bekannte n Wirtschaftsgeschicht e 
des Ordensstaate s in dieser Zei t getan wird. 

Maria n Dyg o untersuch t die Münzpoliti k des Orden s von der Zei t der Geldwertsta -
bilität vor der Tannenberg-Schlach t bis zur endgültige n Zerrüttun g des Geldwesen s 
währen d der Regierungszei t Ludwigs von Erlichshausen . Gu t herausgearbeite t werden 
dabei einerseit s die sich im Laufe der Zei t verändernde n Ziele , die der Orde n mit sei-
ner Währungspoliti k verfolgte, un d andererseit s die unterschiedliche n Interesse n von 
Bürgertu m und Adel am Zustan d der Währung . Den n es gab keine von allen geschätzt e 
„gut e harte " Währung , sonder n zwei gegensätzlich e Gruppeninteressen : die der Kauf-
leute , die an einem günstigen Exportkur s des Gelde s interessier t waren , und die der 
grundherrliche n Rentenbezieher , die ein stabiles Renteneinkomme n forderten . De r 
Orde n war sowohl Exporteu r von Getreid e als auch als Grundher r der größte Renten -
beziehe r in Preußen . Er mußt e dahe r versuchen , mit seiner Währungspoliti k beide In -
teressen unte r einen Hu t zu bringen ode r Prioritäte n zu setzen . So schein t der Deutsch e 
Orde n in seiner Blütezei t im späten 14. und im beginnende n 15. Jh. , berate n von Groß -
kaufleuten , in erster Linie seinen und deren Handelsinteresse n Rechnun g getragen zu 
haben . Dagegen stand in der Wiederaufbauphas e nac h der verlorene n Schlach t von 
Tannenber g die Wiederherstellun g stabiler Renteneinkünft e für Orde n und Adel im 
Vordergrund . 

Es ist dahe r verständlich , daß die Währungsrefor m des Jahre s 1416, die den Zwangs-
kurs 2 „alte " Mar k =  1 „neue " Mar k festlegte, heftige Protest e in Danzi g hervorrief , 
die mit der Zerstörun g der Ordensmünzstätt e endeten . Seit dieser Zei t stande n die 
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städtischen Führungsschichten der Währungspolitik des Deutschen Ordens kritisch ge-
genüber. Insgesamt zufriedener mit dieser Politik konnte die Ritterschaft als Rentenbe-
zieher sein, obwohl der Orden auf Grund der ökonomischen Rahmenbedingungen kei-
ne dauerhafte Stabilität der Einkommen bieten konnte. Wie die meisten europäischen 
Staaten war auch das Ordensland Preußen von der spätmittelalterlichen Edelmetall-
knappheit betroffen, die John Day treffend als „Great Bullion Famine" bezeichnet hat. 
Auf Grund des Silbermangels ging der Ausstoß der preußischen Münzstätten zurück, 
der Silbergehalt des Geldes verringerte sich und es herrschte eine deutliche Kleingeld-
knappheit, die auch durch den Zufluß fremden „schlechten" Geldes nicht kompensiert 
werden konnte. 

Der Vf. kennt zwar diese gesamteuropäischen Zusammenhänge, aber sie hätten für 
den damit nicht vertrauten Leser etwas deutlicher dargestellt werden können. Ähnli-
ches gilt für das Problem der Gold-Silber-Ratio, des Wertverhältnisses von Gold und 
Silber, die sich nicht nur gesamteuropäisch zuungunsten des Silbers - wie D. richtig 
bemerkt - veränderte, sondern auch im Norden und Osten Europas auf Grund der 
Goldknappheit am höchsten war. Diese Einwände sollen das Verdienst des Autors, die 
Währungspolitik des Ordens konzis rekonstruiert zu haben, nicht schmälern. Die deut-
sche Sprache wird der Arbeit eine größere Verbreitung sichern, auch wenn nicht alle 
termini technici adäquat auf deutsch wiedergegeben wurden. 

Kiel Michael North 

National Movements in the Baltic Countries during the 19th Century. The 7th Confe-
rence on Baltic Studies in Scandinavia, Stockholm, June 10-13, 1983. Editor: 
Aleksander Lo i t . (Acta Universitatis Stockholmiensis, Studia Baltica Stock-
holmiensia, 2.) Verlag Almquist + Wiksel International. Stockholm 1985. 572 S. 

Das Buch gliedert sich in sieben Abschnitte: Allgemeines, Ideologie und Politik, 
wirtschaftliche und soziale Bedingungen, Erziehung und Sprache, Literatur und Jour-
nalismus, Kunst, Musik und Theater, Folklore und Volkskultur. 

Die Beiträge sind in englischer und einige auch in deutscher Sprache publiziert. Be-
sonders hervorzuheben sind „Die nationalen Bewegungen im Baltikum während des 
19. Jahrhunderts" von A. Loi t ; ferner R. M i s i u n a s : „The Russian Liberais and the 
Baltic Lands 1861-1917"; Manfred H a g e n : „Berichte der Ochrana und der Gouver-
neure als Spiegel gesellschaftlich-politischer Wandlungen vor 1914"; im Anhang dazu 
werden die Wahlmänner der Duma-Wahlen 1907 in den drei baltischen Provinzen auf-
geführt. Zum Vergleich wichtig ist der Beitrag von Toivo Mi l jan : „Nation-Building: 
Nationalism in Finland". Soziologisch bedeutsam ist der Beitrag von Sulev V a h t r e , 
dem neu ernannten Professor für estnische Geschichte in Tartu, „Eine neue Gesell-
schaft - neue Erscheinungen in der Demographie". Herbert Ligi legt eine Geographie 
der estnischen nationalen Bewegung vor; methodisch interessant ist der Beitrag von 
Manfred Kle in (Fachhochschule Bielefeld) über Elemente kollektiver Lebenssiche-
rungen in der litauischen Volkstradition. Ela M a r t i s untersucht die Rolle der Dorpa-
ter Universität für die nationale Bewegung der Esten; Aina B l i n k e n a die Rolle der 
Neu-Letten bei der Formung der lettischen Literatursprache. 

Interessant ist der Aufsatz von Ivo I1iste über Persönlichkeiten der estnischen Er-
weckung in der Prosa von Jaan Kross, ebenso Ingrida K o r s a k a i t e : „The Fine Arts 
and National Consciousness in Lithuania in the 19th Century"; Janis S i l ins : „Die 
Generation der nationalen Romantiker in der lettischen Kunst"; Rein L o o d u s : „Das 
Kunstleben in Tartu während der estnischen nationalen Bewegung", wobei auch die 
Rolle der deutschen Lokalpresse für die estnische Kunst betont wird. Eine Kuriosität 
ist die Episode von der Aufstellung des Denkmals „Vater Rhein" auf dem Domberg, 


